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Binnenwirtschaft

24 Erfolge bei der Abbrem­

sung der überhitzten Kon­

junktur?

Ende Juni unterstrich Ministerpräsi­

dent Wen Jiabao auf einer Eröffnungs­

rede des dritten Treffens der Außen­

minister im Rahmen des Asia Co­

operation Dialogue, dass er fest da­

mit rechne, dass die Konjunktur zu 

einem „soft landing“ kommen würde. 

Seit August letzten Jahres habe die 

Regierung als Antwort auf Probleme 

in der Wirtschaftsentwicklung eine Se­

rie von gesamtwirtschaftlichen Anpas­

sungsmaßnahmen durchgeführt. Hier­

durch, so Wen, seien gute Ergebnis­

se erzielt worden, und die chinesi­

sche Wirtschaft habe ein stetiges und 

schnelles Wachstum verzeichnen kön­

nen. (XNA, 22.6.04)

Während einer Inspektionsreise in der 

Provinz Hubei im Juni konkretisierte 

Wen die Erfolge der gesamtwirtschaft­

lichen Anpassungsmaßnahmen. So sei 

das zu schnelle Wachstum der Anlage­

investitionen, der Geldmenge und der 

Kreditvergabe gebremst worden. Wei­

terhin hätte die Zunahme der Prei­

se gestoppt und die destabilisieren­

den Faktoren in einem bestimmten 

Ausmaße kontrolliert werden können. 

(AWSJ, 13.6.04)

In einer anderen Stellungnahme Wen 

Jiabaos zur Konjunkturentwicklung 

für die Nachrichtenagentur Xinhua 

räumte der Ministerpräsident aller­

dings ein, dass es nach wie vor star­

ke Engpässe beim Angebot von Koh­

le, Elektrizität und Erdöl sowie bei 

Transportkapazitäten gebe. (ST inter- 

active, 14.6.04)

Chinesische Medien berichteten im Ju­

ni von Erfolgen der wirtschaftspo­

litischen Maßnahmen zur Abbrem­

sung der überhitzten Wirtschaft. Im 

Folgenden wird ein Überblick über 

die konjunkturelle Entwicklung bis 

Mai 2004 anhand der Indikatoren In­

dustrieproduktion, Investitions- und 

Preisentwicklung sowie Geldmengen- 

und Kreditentwicklung gegeben.

Entwicklung der Industriepro­

duktion:

Mit einer Wachstumsrate von 17,5% 

des Industrieoutputs im Mai d.J. hat 

sich das Tempo der Entwicklung des 

Industriesektors verlangsamt. Im Vor­

monat hatte die Wachstumsrate noch 

bei 19,1% im Vergleich zum Vorjahres­

monat gelegen. Aufgrund der SARS- 

Epidemie im letzten Jahr ist die Ver­

gleichsbasis für April jedoch niedriger. 

(FT, 11.6.04)

Die Gewinne im Industriesektor nah­

men in den ersten fünf Monaten d.J. 

um 43,7% zu, ein geringfügig nied­

rigeres Wachstum als in den ersten 

vier Monaten (45,7%). Die höchsten 

Gewinne verzeichneten Unternehmen, 

die in der Rohstoffverarbeitung und 

im Energiesektor tätig sind. (AWSJ, 

23.6.04)

Investitionsentwicklung:

Im Mai nahmen die Anlageinvesti­

tionen um 18,3% im Vergleich zum 

Vorjahresmonat zu. Gegenüber der 

Wachstumsrate von 34,7% im April 

war die Mai-Wachstumsrate deut­

lich niedriger und wird als Zeichen 

für eine erfolgreiche Abbremsung der 

konjunkturellen Entwicklung präsen­

tiert. (XNA, 17.6.04) Besonders starke 

Wachstumsrückgänge im Mai d.J. ver­

zeichneten die Investitionen im Bau­

sektor und in Produktionsausrüstun­

gen, die eine um 16,4% geringe­

re Wachstumsrate aufwiesen. (XNA, 

14.6.04)

Bereits seit Anfang des Jahres scheint 

das Wachstumstempo der Anlagein­

vestitionen zurückzugehen. Während 

in den ersten zwei Monaten die Wachs­

tumsrate nach Angaben des National 

Bureau of Statistics (NBS) bei 53% 

gelegen hat, betrug das Wachstum 

im Vergleich zu den jeweiligen Peri­

oden des Vorjahres von Januar bis 

März 47,8% und von Januar bis April 

42,8%. (AWSJ, 1.6.04)

Für den Zeitraum Januar bis Mai d.J. 

berichtet das NBS von einer Wachs­

tumsrate der Anlageinvestitionen von 

34,8%. Die Zunahme ist zwar immer 

noch sehr hoch, aber deutlich geringer 

als von Januar bis April d.J. Regio­

nal betrachtet entfiel auf die Provin­

zen in Westchina eine Wachstumsrate 

der Anlageinvestitionen von 43,2%, in 

Zentralchina von 40,7% und in Ostchi­

na von 32,5%. (XNA, 14.6.04)

Preisentwicklung:

Im Zeitraum Januar bis Mai d.J. stie­

gen die Verbraucherpreise um 3,3% 

gegenüber der Vorjahresperiode. Als 

Ursachen nennt die Staatliche Ent- 

wicklungs- und Reformkommission 

(SERK) die Verteuerung von Ge­

treide, Speiseöl, Fleisch und ande­

ren Konsumgütern des täglichen Be­

darfs sowie von bestimmten Dienst­

leistungen, Rohmaterialien und Ener­

gie. (XNA, 14.6.04) Im Monat Mai 

lag die Teuerungsrate für Konsumgü­

ter bei 4,4% gegenüber dem Vorjahres­

monat. Deutlich höher mit 9,4% war 

der Preisanstieg im Monat Mai bei in­

dustriellen Inputs. (AWSJ, 15.6.04)

Als Indikator für die positive Auswir­

kung der wirtschaftspolitischen Maß­

nahmen auf die Inflation wird von der 

SERK die Preisentwicklung des Mo­

nats Mai im Vergleich zum Vormonat 

April herangezogen. So gingen die Ver­

braucherpreise um 0,1 Prozentpunkte 

im Mai gegenüber April zurück; die 

Getreidepreise sanken um 0,5 Prozent­

punkte. Bei Investitionsgütern fiel der 

Preisrückgang noch stärker aus. Die 

Preise für Walzstahl und NE-Metalle 

lagen um 7,6 und 3,2 Prozentpunkte 

niedriger. (XNA, 26.6.04) Für Fahr­

zeuge sanken die Preise um 0,3 Pro­

zentpunkte im Mai gegenüber April, 

dagegen stiegen die Preise für Koh­

le, Erdölprodukte und Elektrizität um 

1,4 Prozentpunkte. (XNA, 14.6.04)

Im Mai importierte China 3,8% weni­

ger Erdöl als im Vormonat April, da 

das hohe Preisniveau auf dem Welt­

markt einen Teil der chinesischen Im­

porteure abschreckte. Auch auf dem 

Inlandsmarkt stieg das Preisniveau, 

u.a. weil die Regierung zum 31.3.04 

die Preise für Benzin und Flugzeug­

brennstoffe um 9% erhöhte. (AWSJ, 

22.6.04)

Nach Angaben von Cao Yushu, 

stellvertretender Generalsekretär der 

SERK, sanken die Preise für Alumini­

um und Stahl in den letzten Monaten 

erheblich. Auf der Webseite der Chi­

na Iron and Steel Association wird der 

Preisrückgang deutlich. Die Webseite 

berichtet beispielsweise von sinkenden 

Preisen um rd. 25% bei zwei wichtigen 

Stahlprodukten, und zwar bei Stahlfa­

sern {threaded steel) (um 944 RMB auf 

3.053 RMB/t) sowie bei Stahldrähten 

and -Stäben (um 998 RMB auf 2.882 

RMB/t). Auf dem Shanghaier Stahl­
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markt soll der Preis für Stahl Mitte 

Mai nach Angaben auf der Webseite 

niedriger als im Vorjahr gelegen ha­

ben. (AWSJ, 1.6.04)

Kredit- und Geldmengenent­

wicklung:

Nach Angaben der Zentralbank konn­

te die Kredit vergäbe der Banken er­

heblich eingeschränkt werden. Im Mai 

d.J. lag das Kreditvolumen im Ver­

gleich zum Vorjahresmonat rund um 

die Hälfte niedriger bei 113,2 Mrd. 

RMB (13,6 Mrd. US$). Vor allem die 

kurzfristigen Kredite mit einer Lauf­

zeit von weniger als einem Jahr sowie 

Wechselgeschäfte wurden reduziert, 

weniger dagegen langfristige Kredite. 

Daraus könnte nach Einschätzung des 

stellvertretenden Zentralbankpräsi­

denten Sheng Songcheng eine Knapp­

heit an Umlaufkapital für bestimmte 

Unternehmen resultieren. Unter Be­

rücksichtigung von Kreditsicherheit 

und Gewinnen würden die Banken 

eher die kurzfristigen Kredite an klei­

ne und mittelgroße Unternehmen ein­

schränken, sodass diese Gruppe vor 

allem betroffen werde. (XNA, 16.7.04)

Obwohl durch eine Erhöhung der Kre­

ditzinsen die Kredite verteuert wür­

den und dies die Investitionsentschei­

dungen der Unternehmen und ihre 

Kreditnachfrage beeinflussen könnte, 

ist eine Zinserhöhung mit zu vie­

len negativen Auswirkungen verbun­

den. Hierdurch könnte nach Einschät­

zung von Sheng der Aufwertungs­

druck für die chinesische Währung 

steigen, da dann noch mehr Speku­

lationsgeld nach China fließen würde. 

(XNA, 17.6.04)

Für Mai berichtet die Zentralbank 

von einem Rückgang des Geldmengen­

wachstums M2 auf 17,5% gegenüber 

19,1% im April d.J. (FT, 11.6.04)

Die meisten ausländischen Analysten 

bewerten die bisherigen Anstrengun­

gen der Regierung zur Abbremsung 

der überhitzten Entwicklung in ei­

nigen Sektoren als erfolgreich. Für 

Huang Yiping, Ökonom bei der Ci­

tigroup Hongkong, ist das Abflachen 

der Wachstumsrate im Industriesektor 

im Mai d.J. ein Zeichen dafür, dass 

die Maßnahmen der Regierung Wir­

kung zeigen würden. Dies sei durch 

eine Politik des „starken Armes“ ge­

lungen, die auf eine Beschränkung 

der Kreditvergabe an überhitzte In­

dustriebranchen und direkte Verbote 

von neuen Bauprojekten setzte. Tao 

Dong, Chefökonom für Asien bei der 

Credit Suisse First Boston in Hong­

kong, erwartet, dass sich die Ver­

langsamung des Wachstumstempos in 

den kritischen Sektoren und Indika­

toren weiter fortsetzen wird. Bruce 

Murray, Ökonom bei der Asiatischen 

Entwicklungsbank in Beijing, ist da­

von überzeugt, dass die Regierung ein 

„soft landing“ herbeiführen kann. Al­

lerdings würden geldpolitische Maß­

nahmen dafür nicht ausreichen, son­

dern sie müssten durch fiskalpolitische 

ergänzt werden. (SCMP, 11.6.04)

Ein Teil der ausländischen Beobachter 

erwartet eine Erhöhung der Kredit­

zinsen in den kommenden Monaten. 

Ökonomen bei JP Morgan gehen bei­

spielsweise davon aus, dass bis Juli die 

Verbraucherpreise auf über 5% steigen 

werden und dass dann eine Zinserhö­

hung durchgeführt wird. (ST interac- 

tive, 12.6.04)

Auch Fred Hu, geschäftsführender Di­

rektor von Goldman Sachs Asia, geht 

von der Notwendigkeit einer Zinserhö­

hung aus. Der wichtigste Grund für 

die übermäßige Zunahme der Kredi­

te und Investitionen seien die niedri­

gen Kapitalkosten. Allerdings räumt 

Hu ein, dass sich die chinesische Re­

gierung bei dieser Entscheidung in ei­

nem Dilemma befindet, da hierdurch 

noch mehr Spekulationsgeld ins Land 

fließen könnte. Als Lösung plädiert Hu 

für die Freigabe der Wechselkurse, da 

dann die Zentralbank nicht mehr ver­

pflichtet wäre, Devisen aufzukaufen. 

(AWSJ, 8.6.04) -schü-

25 Maßnahmen zur Lösung der 

Energiekrise

Anfang Juni 2004 wurde auf einer 

Sitzung des Staatsrates ein Maßnah­

menpaket beschlossen, durch das die 

Energiekrise gelöst werden soll. Um 

die Energieknappheit zu beheben, soll 

die gesamtwirtschaftliche Regulierung 

und Kontrolle verbessert, „blinde“ In­

vestitionen und Verschwendung von 

Ressourcen verhindert werden, die 

durch überlappende Projekte in be­

stimmten Branchen und die damit 

verbundene irrationale Nachfrage be­

dingt sind. Zu den Maßnahmen, die 

der Staatsrat beschlossen hat, zählen 

(XNA, 7.6.04; BBC PF, 7.6.04):

- Regulierung des Angebots und der 

Nachfrage von Energie durch Fest­

legung unterschiedlicher Preise.

- Verbesserung der Energievertei­

lung, um bestehende Stromerzeu­

gungsanlagen besser nutzen zu 

können.

- Verbesserung des Angebots von

Kohle für Gebiete, die unter 

Stromknappheiten leiden.

- Beschleunigung des Baus von 

Energie- und Transportprojekten, 

um das Angebot auszuweiten.

- Verbesserung der Energieeffizienz.

- Intensivierung der Planung für 

den Bau von Energie- und Trans­

porteinrichtungen .

- Gewährleistung von Sicherheit in 

der Energieproduktion, von Ange­

bot und von Transport.

Obwohl das Angebot von Kohle, Erd­

öl und Elektrizität seit Anfang d.J. 

ausgeweitet wurde, sind in den letz­

ten Monaten verstärkt Engpässe in 

der Versorgung aufgetreten. Bereits 

im letzten Jahr litten 21 Provinzen 

unter Elektrizitätsmangel, vor allem 

die Ostküstenprovinzen. In den ers­

ten vier Monaten d.J. stieg die Nach­

frage schneller als die Erzeugung und 

Stromabschaltungen traten auf. Für 

das gesamte Jahr wird nach Einschät­

zung der State Electric Power Regu­

latory Commission mit einem Nach­

frageüberhang bei Elektrizität von rd. 

60 Mrd. Kilowattstunden zu rechnen 

sein. (ST, 5.6.04)

24 Provinzen und Städte erwarten 

Stromabschaltungen in diesem Jahr, 

verglichen mit 16 im letzten Jahr. 

Auch die Lokalregierung in Beijing 

kündigte im Juni an, dass Stromab­

schaltungen in diesem Sommer mög­

lich werden könnten. Die Stadt er­

hält 59% ihrer Elektrizität zugeliefert. 

(XNA, 9.6.04)

Shanghai hat 1.700 Unternehmen eine 

Einsparung von Energie vorgegeben, 

insbesondere staatseigenen Unterneh­

men. Andere Unternehmen, darun­

ter auch Auslandsunternehmen, ge­

ben ihren Beschäftigten für bestimm­

te Zeiten Urlaub oder verlagern die 

Arbeitsstunden auf Perioden, zu de­

nen weniger Energieengpässe zu er­

warten sind. (SCMP, 10.6.04) Ein 

Beispiel ist das ausländische Unter­

nehmen Tech International, Herstel­

ler von Reifenmaterial, das auf Anwei­

sung der Songjiang-Industrial-Zone-
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Verwaltung in Shanghai die Produk­

tion von donnerstags und freitags 

auf samstags und sonntags verlagern 

musste. (SCMP, 16.6.04)

Zur Beruhigung der Vertreter aus­

ländischer Unternehmen kündigte der 

stellvertretende Bürgermeister Shang­

hais, Zhou Yupeng, an, dass die Ener­

gielieferung an Unternehmen mit Aus­

landskapital Vorrang habe. In einem 

Briefing mit Vertretern multinatio­

naler Unternehmen sicherte Yu Bei- 

hua, stellvertretender Direktor der 

Shanghaier Entwicklungs- und Re- 

formkommission, diesen Unternehmen 

die Energieversorgung zu: „Power sup- 

ply to foreign Companies, especial- 

ly those in the preferred industries, 

will be guaranteed“. (SCMP, 15.6.04) 

Allerdings spezifizierte Yu die Bran­

chen nicht näher. Unternehmen wie 

Bayer, die eine große Produktions­

anlage mit einem Investitionsvolumen 

von 3,1 Mrd. US$ in Caojing bei 

Shanghai planen, überlegen derzeit 

bereits den Bau eigener Generatoren 

zur Sicherung der Energieversorgung. 

(SCMP, 15.6.04)

Shanghai sowie das gesamte Yang- 

zi-Delta, einschließlich der Provin­

zen Jiangsu und Zhejiang, zählen zu 

den Regionen, die durch die Energie­

knappheit besonders betroffen sind. 

Andere Maßnahmen der Energieein­

sparung werden ebenfalls von der 

Shanghaier Regierung verfolgt, u.a. 

die Beschränkung der Klimaanlage in 

Büroräumen auf eine Temperatur von 

26 Grad. Private Haushalte sind von 

den Maßnahmen noch nicht betrof­

fen. Shanghai selbst hat im letzten 

Jahr Elektrizität in einem Umfang von 

69 Mrd. Kilowattstunden produziert, 

ein Anstieg um 12,7% gegenüber dem 

Jahr 2002, musste aber noch Energie 

importieren, um die Nachfrage zu be­

friedigen. Trotz Energierationierungs­

maßnahmen stieg Shanghais Elektri- 

zitätsverbrauch im letzten Jahr um 

15,5% auf 75 Mrd. Kilowattstunden. 

(SCMP, 16.6.04)

In einem Kommentar zum Energiespa­

ren in der Renmin Ribao vom 6.6.04 

wird auf Chinas Ressourcenknappheit 

hingewiesen, und es werden ernsthaf­

tere Anstrengungen zur Einsparung 

von Energie gefordert. So weise China 

nur die Hälfte der Pro-Kopf-Ausstat­

tung mit mineralischen Reserven im 

internationalen Vergleich auf; die Pro-

Kopf-Erdölreserve liege sogar nur bei 

11% des Weltdurchschnitts. Als we­

sentliche Problem bei der Energieein­

sparung in China gelten dem Kom­

mentar nach 1) unzureichendes Be­

wusstsein über die Notwendigkeit von 

Energieeinsparungen, 2) Gesetze und 

Bestimmungen sowie Standards für 

die Energieeinsparung sind erst un­

vollständig vorhanden und die Durch­

setzung bestehender Regeln ist un­

zureichend, 3) Maßnahmen, die zur 

Energieeinsparungen ermutigen, müs­

sen noch eingeführt werden, und 4) 

es fehlt noch ein Mechanismus zum 

Energieeinsparen, der mit den markt­

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

übereinstimmt. Der Kommentar weist 

außerdem auf das vom Staatsrat vor­

gegebene Ziel der Energieeinsparung 

hin. So sollen pro 10.000 RMB Brutto­

inlandsprodukt 5% Energieverbrauch 

eingespart werden. Weiterhin ist der 

Abbau von Engpässen im Energiean­

gebot in den kommenden drei Jahren 

vorgesehen. (BBC PF, 6.6.04)

Auch hochrangige Vertreter der poli­

tischen Führung sprachen sich Anfang 

Juni für stärkere Energieeinsparungen 

aus. Der stellvertretende Ministerprä­

sident Zeng Peiyan forderte im Rah­

men eines Besuchs einer Ausstellung 

über energiesparende Produkte dazu 

auf, dass jeder Einwohner in China 

pro Tag eine Kilowattstunde Elektri­

zität sparen sollte. Hierdurch könnte 

das Land 200 Mio. t Kohle pro Jahr 

einsparen. (XNA, 6.6.04)

Mit der Einführung von unterschied­

lichen Elektrizitätspreisen wird die 

Stadt Beijing im Herbst beginnen. 

Dann werden die Preise in den 

Spitzenzeiten am Tag um 11% hö­

her liegen. Von dieser Preiserhöhung 

sind private Nutzer, Regierungsgebäu­

de, Schulen, Militärgebäude, Kranken­

häuser, Metro-Stationen, Busunter­

nehmen sowie Versorgungsunterneh­

men für Wasser und Erdgas ausge­

nommen. Für die Unternehmen be­

deutet diese Preiserhöhung, dass sie 

ihre Arbeitszeiten verändern müs­

sen, wenn sie keine höheren Preise 

für Elektrizität zahlen wollen. (XNA, 

11.6.04) -schü-

SVR Hongkong

26 Neupositionierung des de­

mokratischen Lagers - Kon­

ziliantere Töne gegenüber 

Beijing

Prominente Vertreter des demokrati­

schen Lagers haben im Verlauf des 

Monats Juni wiederholt eine stärkere 

Kooperation mit der parteistaatlichen 

Führung in Beijing angemahnt. Die 

konzilianten Töne gegenüber Beijing 

signalisieren ein Einschwenken prode­

mokratischer Kräfte, die bislang ih­

rem eigenen Verständnis sowie in der 

Außenwahrnehmung als „Beijing-kri­

tisch“, wenn nicht gar „Beijing-feind­

lich“ galten. Von Seiten der Hong­

konger Regierung wie auch der chi­

nesischen Zentralregierung wurde das 

„Friedensangebot“ des demokratischen 

Lagers durch verschiedene positive 

Signale honoriert.

Den Anfang in der Reihe konzilianter 

Anläufe machte der Gewerkschaftsver­

treter und Abgeordnete der Legisla­

tivversammlung Lau Chin-shek, der 

Anfang Juni seine Gesinnungsgenos­

sen dazu aufrief, ihre konfrontative 

Haltung gegenüber der Zentralregie­

rung in Beijing zu überdenken und 

die Überwindung bestehender Diffe­

renzen in den Vordergrund zu stel­

len. Als konkrete Geste der Versöh­

nung empfahl er, die gegen Beijing ge­

richtete Protestrhetorik anlässlich der 

für den 1. Juli erwarteten Massende­

monstrationen zu entschärfen. Insge­

samt sei die Bereitschaft im demo­

kratischen Lager gestiegen, mit Bei­

jing ernsthaft zu kommunizieren. Den 

Ausschluss aus den üblichen offiziellen 

Kommunikationsforen, die prodemo­

kratische Vertreter in den vergange­

nen Monaten zunehmend schmerzhaft 

zu spüren bekommen hatten, wolle 

man möglichst bald überwinden und 

stattdessen mit der Beijinger Führung 

in einen Dialog über die politische Zu­

kunft Hongkongs treten.

Mitte des Monats sprach sich auch 

Yeung Sum, der Führer der Demokra­

tischen Partei, der sich von Lau Chin- 

sheks versöhnlichen Gesten zunächst 

distanziert hatte, dafür aus, „die Kluft 


